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‘‘Jeder ist Ausländer, fast überall.’’
Deutsches Sprichwort
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ABSTRAKT

Deutsch Englisch
In den letzten zwanzig Jahren haben Kriege, Bürgerkriege,
Erdbeben und Überschwemmungskatastrophen gezeigt,
dass es einen dringenden Bedarf an menschenwürdigem
Wohnraum gibt, der schnell errichtet werden muss. Die zu
errichtenden Gebäude sollten den psychologischen Bedürf-
nissen der fliehenden Menschen gerecht werden, damit sie
sich nicht fremd fühlen, und gleichzeitig den dringenden
Bedarf an Unterkunft decken können.

Der Standort, an dem das Projekt entworfen wurde, liegt in
der Stadt Reyhanlı in der Provinz Hatay in der Türkei, nahe
der Grenze zu Syrien, wo es eine hohe Zahl von Flüchtlingen
gibt und arabische und türkische Kulturen zusammenleben.
Aus diesem Grund wurden für die architektonische Gestal-
tung zunächst die gemeinsamen Merkmale der arabischen
Architektur (aufgrund der Herkunft der Flüchtlinge aus dem
Nahen Osten) und der türkischen Architektur in der Region
erforscht. Als Ergebnis wurden herausragende architektonis-
che Strukturen und Elemente identifiziert und beschlossen,
diese in einem modernen, modularen System umzusetzen.
Dabei wurde die Philosophie der arabischen und türkischen
Architektur (“Einheit in Vielfalt”) sowie die philosophische
Bedeutung des islamischen Wohnens, die als “Sakina” (ein
friedlicher Ort) bezeichnet wird, genutzt, um neue Räume zu
schaffen.

Zusätzlich wurden die grundlegenden Prinzipien der
Nahost-Architektur wie Privatsphäre, Innenhof und Terrasse
modern, schnell und transportabel interpretiert.

IIn the past twenty years, wars, civil wars, earthquakes, and
flooding disasters have demonstrated the urgent need for
decent housing that can be quickly constructed for huma-
nity. The buildings to be constructed should meet the psy-
chological needs of fleeing people so that they do not feel
like strangers while simultaneously addressing the urgent
need for shelter.

The location where the project was designed is in the city
of Reyhanlı in the Hatay province of Turkey, near the border
with Syria, where there is a high number of refugees, and
where Arab and Turkish cultures coexist. For this reason, the
architectural design initially explored the common features
of Arab architecture (due to the origin of refugees from the
Middle East) and Turkish architecture in the region. As a re-
sult, prominent architectural structures and elements were
identified and it was decided to implement them in a mo-
dern, modular system. The philosophy of Arab and Turkish
architecture (“unity in diversity”) and the philosophical sig-
nificance of Islamic living, referred to as “Sakina” (a peaceful
place), were utilized to create new spaces.

Additionally, the fundamental principles of Middle Eastern
architecture, such as privacy, courtyard, and terrace, were
interpreted in a modern, fast, and portable manner.
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“My father’s palace where every footstep had a meaning’’
Antoine de Saint Exupery
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1.0_EINLEITUNG

Reyhanlı ist eine Stadt in der Provinz Hatay in der Türkei.
Reyhanlı hat eine reiche Geschichte und beherbergte im
Laufe der Zeit viele Zivilisationen. Die Geschichte der Stadt
reicht bis in die Zeit vor Christus und bis in die Bronzeze-
it zurück. Die Hurrer, Mitannier, Hethiter, Assyrer, Perser,
Alexander der Große, das Römische Reich, die Seldschuken,
die Mamluken und die Osmanen haben alle in Reyhanlı
geherrscht. Schließlich fiel die Stadt im Jahr 1919 unter die
Herrschaft der Republik Türkei.
Seit Jahrhunderten hat Reyhanlı eine wichtige Rolle als Dur-
chgangs- und Kriegsgebiet gespielt.

Reyhanlı spielt eine entscheidende Rolle in der Bewältigung
der Flüchtlingskrise, die durch den Konflikt in Syrien aus-
gelöst wurde. Die Stadt hat sich bemüht, Flüchtlingen eine
sichere Unterkunft und eine Perspektive für die Zukunft zu
bieten, und bleibt ein bedeutendes Beispiel für die Heraus-
forderungen und Lösungen, die mit der Flüchtlingssituation
verbunden sind.
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Abb.1_ Mardin allgemeiner Überblick
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2.0_SITUATIONSANALYSE

“Manschmal zeigt erst der Weg erst,wenn man anfängt ihn zu gehen’’
Paulo Coelho
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2.1_Regionanalyse

Abb.2_ Grenzgebiete mit hoher Flüchtlingsdichte in der Türkei
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Abb.3_ Südostanatolische Region
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Hatay

Abb.4_ Standort von Hatay
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Reyhanli

Abb.5_Standort von Reyhanli
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Statistiken

Bevor das Projektkonzept entwickelt wurde, wurden
die Region und die allgemeinen Flüchtlingsstatistiken
in der Türkei analysiert. Aufgrund dieser Analyse wurde
festgestellt, dass die Region mit der höchsten Flüchtlin-
gsaufnahme statistisch gesehen die südostanatolische
Region ist. Innerhalb der südostanatolischen Region
wurde insbesondere das Bezirk Reyhanlı in der Provinz
Hatay ausgewählt, da dieser in den letzten Jahren als die
Region mit den meisten syrischen Flüchtlingen galt.
Die Statistiken zeigten auch, dass die meisten Migran-
ten, die in die Türkei kommen, aus der allgemeinen
Nahost-Region stammen. Aufgrund dieser Erkenntnisse
wurde die Planung für Wohnraum auf einem für die Be-
bauung vorgesehenen Gebiet in dieser Region in Betra-
cht gezogen.
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Einreise in der Türkei Die Einreise von Ausländern in die Türkei nach Jahren

PERSON

Abb.6_Grafik 1 Abb.7_Grafik 2
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PERSON

Die Einreise von Ausländern in die Türkei nach Jahren Gesamte Anzahl der internaionalen Schutzanträge nach Jahre

Abb.8_Grafik 3 Abb.9_Grafik 4
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Die Aufenthaltserlaubnis erhalten im Jahr 2014

Abb.10_ Tabelle 1
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Die Aufenthaltserlaubnis erhalten im Jahr 2014

Abb.11_Tabelle 2
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Syrische Ausländer Unter Vorübergehendem Schutz In Provisorischen Unterkünften
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Abb.14 Tabelle 5 Abb.15_Tabelle 6

Syrische Ausländer Unter Vorübergehendem Schutz In Provisorischen
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2.2_Histoische und geograpische Hintergründe

Reyhanlı ist eine Stadt in der Provinz Hatay in der Türkei.
Reyhanlı hat eine reiche Geschichte und beherbergte
im Laufe der Zeit viele Zivilisationen. Die Geschichte
der Stadt reicht bis in die Zeit vor Christus und bis in die
Bronzezeit zurück. Die Hurrer, Mitannier, Hethiter, Ass-
yrer, Perser, Alexander der Große, das Römische Reich,
die Seldschuken, die Mamluken und die Osmanen haben
alle in Reyhanlı geherrscht. Schließlich fiel die Stadt im
Jahr 1919 unter die Herrschaft der Republik Türkei.
Seit Jahrhunderten hat Reyhanlı eine wichtige Rolle als
Durchgangs- und Kriegsgebiet gespielt.



Abb.16_zu gestaltender Qartier für Flüchtlinge in Reyhanli
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Architektur in dieser Region

In der Gestaltungskonzeption des traditionellen isla-
misch-arabischen Hauses, in dem Formen und Räume
von den Gewohnheiten und Traditionen der Menschen
geprägt werden, spielt die Islamische Architektur eine
äußerst wichtige Rolle. Die islamische Lebensweise hat
bestimmte Rollen für Frauen und Männer in Bezug auf
ihre physische Umgebung streng definiert. Die öffent-
lichen Bereiche eines Hauses gehören den Männern,
während die privaten und familiären Bereiche den Fra-
uen gehören. Die Privatsphäre der Familie war auch ein
wesentliches Element, das die Form und den Grundriss
aller traditionellen muslimischen Häuser maßgeblich
beeinflusste. Die grundlegenden Baumaterialien für den
Bau von Gebäuden sind nicht Ziegelsteine, sondern die
Gefühle und Ausdrücke, die sie hervorrufen. In islamis-
chen Gemeinschaften wurde kultureller und religiöser
Wert auf visuelle Privatsphäre gelegt, was dazu führte,
dass man dazu neigte, nach innen gerichtete Pläne mit
glatten Außenwänden zu entwerfen, um das Einsehen
von Außenstehenden zu verhindern. Das Klima spielte
ebenfalls eine wichtige Rolle als gemäßigter Faktor und
ergänzte die kulturellen und religiösen Bedürfnisse in
Bezug auf Privatsphäre. In vielen Ländern im Nahen
Osten sind Häuser nach innen gerichtet, und das Fami-
lienleben richtet sich eher nach einem Innenhof aus als
nach der Straße.

Islamische Architektur

Abb.17_ Innenhof in Oman
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Das arabische Wort “maskan” wird oft verwendet, um
solche Häuser zu beschreiben, es bedeutet einen fried-
lichen und heiligen Innenraum. Das Wort “maskan” ist
eng mit demWort “sakina” verwandt, das ebenfalls
Frieden und Heiligkeit bedeutet.
Die Form erreichte ihren Höhepunkt am Ende der isla-
mischen Ära und erfüllte sowohl die physischen als auch
symbolischen Bedürfnisse der Menschen. Dennoch sind
die architektonischen Begriffe, die das Designkonzept
des islamisch-arabischen Hauses steuern und seine cha-
rakteristischen Merkmale hervorheben, der Innenhof,
das Takhtabush und die Mashrabiyya.

Abb.18_ein Blick auf die Häuser von Mardin
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Takhtabush

Abb.19_ Foto eines Takhtabush

In frühen islamisch-arabischen Häusern repräsentierte
Takhtabush einen Zwischenraum zwischen dem Hof und
dem Gästebereich. Die Begegnung mit gewöhnlichen
männlichen Besuchern fand immer in einem Raum statt,
der auf einer Seite zum Hof hin geöffnet war und als
Takhtabush bekannt war. Andererseits betraten wichtige
männliche Besucher indirekt den Hof und gelangten zu
einem weiteren großen Empfangssaal mit einem etwas
höheren Niveau und zwei Räumen auf einer höheren
Ebene. Dies geschah über einen großen zentralen Raum.
Im 12. Jahrhundert, während der Mamluken-Ära, gab es
eine Änderung im Hausstil, bei der der Hof überdacht
und als Hauptempfangssaal des Hauses genutzt wurde.
Dieser Raum wurde Ka’ genannt und bestand aus Ka’ba,
Dorqa’ah (der obere Teil der Ka’ba mit einer hölzernen
Laterne) und zwei auf höherer Ebene auf der Nord- und
Südseite befindlichen Eyvans (Sitzbereiche). Die Laterne
war mit Öffnungen versehen, um die Austritt von war-
mer Luft zu ermöglichen. Ihre Form konnte quadratisch,
achteckig oder hexagonal sein. Außerdem war der obere
Teil flach, um die Erwärmung der oberen Luftschicht
durch die Sonne zu fördern.
In diesem Fall wurde der Hof als eine überdachte Galerie
gestaltet. Die Verbindung zwischen Innen- und Außen-
bereich des Hauses erfolgte über einen Zwischenraum.
Dies lässt sich auf kulturelle und klimatische Anforderun-
gen zurückführen.
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Courtyard(Innenhof)

Der ist das grundlegendste Element, das den Kern aller
islamisch-arabischen Häuser repräsentiert. Das Konzept
des Innenhofs wird in der traditionellen Architektur
sowohl in ländlichen als auch in städtischen Gebieten
in warmen und trockenen Regionen weit verbreitet
genutzt, von Iran im Osten bis zu den Atlantikküsten
im Westen. Innenhöfe sind zu unverzichtbaren Bes-
tandteilen der islamischen und türkischen Architektur
geworden, mit schattigen Arkaden, einem zentralen Pool
und einem Brunnen als Quelle der Erfrischung. In der
türkischen Architektur wurden Innenhöfe mit offenen
Kuppeln besonders in den Anatolischen Seltschuk-Sc-
hulen häufig verwendet. Die Geschichte des Innenhofs
reicht bis zur griechisch-römischen Tradition im Arabien
um etwa 1900 v. Chr. zurück. Mit der Ankunft des Islam
im Jahr 632 haben Muslime das Konzept des Innenhofs
übernommen, da es ihren religiösen und sozialen Be-
dürfnissen entsprach, insbesondere was die benötigte
Privatsphäre betrifft. Quadratische und rechteckige
Innenhof-Layouts haben auch zufriedenstellende Lö-
sungen für ihre spezifischen Umweltprobleme geboten.
Die Größe und Anzahl der Innenhöfe variieren je nach
verfügbarem Platz und Ressourcen. Der Innenhof ist der
erste Raum, der die Privatsphäre zwischen dem äußeren
Bereich und den Bewohnern des Hauses sicherstellt

Abb.20_ Der Eingang öffnet sich zum Innenhof, Haus Al-Suhaymi, Kairo, 1648
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Abb.21_ ein Skizze eines Grundrisses von Hofhäusern, die eine monolithische
Struktur bilden
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Abb.22_ Die charakteristischsten architektonischen Aspekte des traditionellen arabischen
Hauses werden in dieser Studie als Parameter verwendet

Anordnung der Räume um
einen zentralen offenen Raum

Lage des Eingangs Winkeleingang Bau des Hauses mit zwei Sto-
ckwerken

Nutzung des Innenhofes für
die Begrünung

Auf drei Seiten von der Umge-
bung umschlossen

Geschlossenes Erscheinungsbild
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Abb.24_ Haus in Duma, in der Nähe von Damaskus, in Syrien, um 250 n. Chr.Abb.23_ Haus in Palmyra in Syrien, um 100 n. Chr.

Dies veranschaulicht einen anderen Hausstil, bei dem sich der Hof
an der Seite des Gebäudes befindet. des Gebäudes befindet. Die-
ser Haustyp ist immer noch in Gebrauch und wird in der Regel mit
dem ländlichen Raum. Es ist zu erkennen, dass es zwei Eingänge
gibt, die den Zugang zu den beiden zwei Bereiche des Hauses. Der
erste Teil wurde als Privatbereich der Familie betrachtet, während
der andere Teil üblicherweise als Empfangsbereich diente. Der hal-
boffene halboffene Bereich im traditionellen Haus der islamischen
Zeit geht auf diesen diesem Haustyp zurückzuführen.
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Abb.25_ Ein traditionelles Haus aus dem Merkes
Viertel des chaldäischen Babylon.

Hier ist der Innenhof von einer überdachten Galerie um-
geben. Die Verbindung zwischen dem Inneren und dem
Äußeren des
des Hauses erfolgte indirekt, durch einen Zwischenbere-
ich. Die Erklärung dafür ist in den kulturellen und klima-
tischen Anforderungen.
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Masrabiyyah ist ein weiteres wichtiges Element, das in
einem Haus verwendet wird, um neben dem Versch-
ließen von Öffnungen auch thermischen Komfort und
Privatsphäre zu gewährleisten. Der Name leitet sich
ursprünglich vom arabischen Wort “içki” ab und bedeu-
tet “Trinkplatz”. Es handelt sich um einen gebogenen
Bereich, der mit einem gitterartigen Ausschnitt bedeckt
ist und in demWasserbehälter platziert sind, um die Luft
abzukühlen, wenn sie durch die Öffnung strömt und da-
bei verdunstet. Masrabiyyah besteht aus kleinen hölzer-
nen kreisförmigen Geländern, die in einem dekorativen
und komplexen geometrischen Muster angeordnet sind
und in regelmäßigen Abständen wiederholt werden.
Masrabiyyah hat fünf Funktionen, und das Design kann
einige oder alle dieser Funktionen erfüllen. Dazu gehö-
ren die Kontrolle des Lichteintritts, die Steuerung des
Luftstroms, die Senkung der Temperatur des Luftst-
roms, die Erhöhung der Luftfeuchtigkeit des Luftstroms
und die Bereitstellung von Privatsphäre. Die Größe der
Öffnungen und der Durchmesser der Geländer werden
angepasst, um die Menge an Licht und Luft zu steuern
und den Kontrast zwischen Schatten und Licht zu modu-
lieren.

Masrabiyyah

Abb.27_ Beispiel für eine Mashrabiya
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Abb.26_ Orientalische Schönheit durch ein Fenster , Edouard Frederic Wilhelm Richter
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3.0_ZIELE DER ARBEIT

Temporärer Schutz wird in Situationen angewendet, in
denen eine Massenmigration stattfindet und die effekti-
ve Umsetzung des individuellen internationalen Schut-
zantragsverfahrens nicht möglich ist. Nach internationa-
len Rechtsnormen gibt es drei grundlegende Kriterien:
eine Politik der offenen Tür, das Prinzip der Nichtzurü-
ckweisung und die Deckung grundlegender Bedürfnisse,
unabhängig von Religion, Konfession und ethnischer
Herkunft.

In diesem Zusammenhang ist das wichtigste Grundbe-
dürfnis von Flüchtlingen und Katastrophenopfern die
Unterkunft. Daher besteht die Aufgabe darin, Flücht-
lingen angemessene physische Bedingungen für die
Grundbedürfnisse zu bieten und Entwürfe zu schaffen,
die schnell und zeitgemäß mit geeigneten Materialien
umgesetzt werden können. Darüber hinaus geht es
darum, eine Lebensform und Siedlungsflächen zu schaf-
fen, die es verschiedenen Arten von Einzelpersonen und
Familien ermöglichen, im selben Bereich zu leben.

Abb.28_ Migranten auf See



Abb.29_ Die Hände



38

4.0_METHODIK UND ARBEITSPROGRAMM
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Für die architektonische Gestaltung wurden zunächst
die gemeinsamen Merkmale der vorherrschenden
arabischen Architektur in der Region (aufgrund der
Herkunft der Flüchtlinge aus dem Nahen Osten) und der
türkischen Architektur erforscht. Als Ergebnis wurden
herausragende architektonische Strukturen und Elemen-
te identifiziert und beschlossen, diese in einem moder-
nen, modularen System umzusetzen. Dabei wurde die
Philosophie der arabischen und türkischen Architektur
(“Einheit in Vielfalt”) sowie die philosophische Bedeu-
tung der islamischen Architektur, die als “Sakina” (ein
friedlicher Ort) bezeichnet wird, genutzt, um neue Räu-
me zu schaffen. Ebenso war das Ziel, die drei Hauptele-
mente der Nahost-Architektur - Privatsphäre, Innenhof
und Dachgärten - in den Designprinzipien zu integrieren.
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Abb.30_ Modulen für verschiedene Personenzahlen
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4.1_Formfindung

Im Allgemeinen wurde festgestellt, dass tragbare und
kompakte Räume bei der Planung von Unterkünften
für Flüchtlinge weltweit geeigneter sind. Bei der Schaf-
fung dieser kompakten Räume wurde ein Rastersystem
entworfen, und die quadratische Form, die eine opti-
male Maßeinheit für eine Person darstellt und in vielen
Ländern verwendet wird (insbesondere basierend auf
den türkischen Bauvorschriften), wurde als Grundform
für die Mindestgröße eines Zimmers gewählt, das WC,
Badezimmer, Küche und Schlafbereich für eine Person
bietet. Diese Form wurde in einzelne Einheiten unter-
teilt, und durch die Anpassung eines leeren Moduls
entstand eine Zwei-Personen-Einheit. Für die Zwei-Per-
sonen-Form wurde die Anordnung von WC, Bad und
Küche je nach Bedarf und Kombination alternativ ges-
taltet. Diese drei Formen und leeren Container-Formen
wurden als Hauptformen festgelegt und durch Hinzufü-
gen von einzelnen leeren Formen nach verschiedenen
Personenanzahlen und Familienstrukturen erweitert
und entwickelt. Auf diese Weise wurden 10 verschiede-
ne Formen erstellt.

Diese Formen wurden auf dem Lageplan mit verschie-
denen Kombinationen ausprobiert, um 4 verschiedene
alternative Lagepläne zu erstellen. Unter den erstellten
Formen wurde sowohl formal als auch funktional die
erste Form ausgewählt. Diese Form wurde aufgrund ih-
rer Vorteile für das ursprünglich angestrebte quadratisc-
he Format ausgewählt. Die Grundstruktur der Form bes-
teht aus einem bestimmten Rastersystem, und je weiter
man sich nach oben bewegt, desto besser wird das Licht
und die Nutzung des Transports in den Modulen gewäh-
rleistet. Der Zugang zu den vier Hauptbereichen erfolgt
über Aufzüge und Treppen. Die Positionen der Treppen
und Aufzüge wurden so angeordnet, dass die maximale
Entfernung für den Zugang berücksichtigt wurde
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Abb.31_Varianten von Lageplan
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Abb.32_ ausgewählte Variante
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4.2_Konkretiesierung der Form

Abb.33_ Vielfalt
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Modul für 1 Person Modul für 2 Person Modul für 3 Person Modul für 4 Person

Modul für 5 Person Modul für 6 Person

Modul für 9 PersonModul für 7 Person

Modul für 6 Person

Modul für 8 Person

Abb.34_ Modulpläne und 3d-Diagramm



Der untere Teil der Form besteht aus einem bestimmten
Rastersystem, und in den oberen Stockwerken sind die
Module so angeordnet, dass sie Licht und Verkehr mögli-
chst gut nutzen.

Der untere Teil der Form besteht aus einem bestimmten
Rastersystem, und in den oberen Stockwerken sind die
Module so angeordnet, dass sie Licht und Verkehr mögli-
chst gut nutzen.

Rastersystem

Erschliessungsystem

Abb.35_Diagram und Rastersytem



47

Hauptraeger
Nebentraeger

Abb.36 Tragwerkssystem des Gebäudes
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Abb.37_ Dreizehn Figuren auf dem Schachbrett
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1 2 2-11-1

Modulverbindungen

Abb.38_ Basis Grundrisse- Modul 1, Modul 2
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K2 90/210

K380/210

+

Abb.39_Grundrisse- Modul 3
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+

Abb.40_ Grundriss-Modul 4
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++

Abb.41_ Grundriss-Modul 5
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++

Abb.42_Grundriss-Modul 6
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+ +

Abb.43_Grundriss-Modul 7
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Abb.44_Grundriss-Modul 8

++
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++

Abb.45_Grundriss-Modul 9
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++

Abb.46_Grundriss-Modul 10
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Abb.47_ Erschliessungssytem 3d
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60Abb.49_ Lieferung und Montage der Paneele

Abb.48_Verschiedene Paneltypen

Aussenwand:Mineralische Oberputz +Farbbeschichtung
Innenwand: Fermacell + Anstrich

Dach: Kunststoffbahn aus modifiziertem Polyofin

Boden:Fermacell Boden

Material-Konstruktion :Stahltrager dazwischen Isolierung Mine-
ralwolle über Trapezblech- Sthleinlage

4.3_Material



Sauberwasser

Schmutzigeswasser

Abflussrohr
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Abb.50_ Sauberwasser-Schmutzwassersystem
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5.0_ERGEBNIS
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5.1_Lageplan



Abb.51_ Lageplan
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5.2_Modulvarianten

1
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BADEZIMMER
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BODEN:PARKETT SCHLAFZİMMER

B:5,44M²
BODEN:PARKETT

KÜCHE
B:2,64M²
BODEN:PARKETT

350

350

350

350

Abb.52_ Detalierte Plan_Modul 1

Masstab: 1/40
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2

K2 90/210

K380/210

BADEZIMMER
B:4,62M²
BODEN:PARKETT

KÜCHE
B:6,27M²
BODEN:PARKETT

SCHLAFZİMMER
B:11,22M²
BODEN:PARKETT

700 700

350

350

Abb.53_ Detalierte Plan-Modul 2

Masstab: 1/40
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K2
90

/2
10

K380/210

K290/210

SCHLAFZİMMER
B:11,22M²
BODEN:PARKETT

BADEZIMMER
B:4,62M²
BODEN:PARKETT

KÜCHE
B:6,27M²
BODEN:PARKETT

700
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350 350
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350

3

Abb.54_Detalierte Plan-Modul 3

Masstab: 1/40
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K380/210

K2
90
/2
10

K290/210K2
90

/2
10

SCHLAFZİMMER
B:11,22M²
BODEN:PARKETT

BADEZIMMER
B:4,62M²
BODEN:PARKETT

KÜCHE
B:6,27M²
BODEN:PARKETT

350 350
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700

700

3-1

Abb.55_ Detalierte Plan-Modul 3-1

Masstab: 1/40



70

K2 90/210

K3
80
/2
10

K2 90/210

700

350

350

350 350

700

3-2

Abb.56_ Detalierte Plan-Modul 3-1

Masstab: 1/40
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K3 80/210
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B:4,62M²
BODEN:PARKETT
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B:11,22M²
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Abb.57_ Detalierte Plan-Modul 4

Masstab: 1/40
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K380/210K2 90/210

K380/210
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Abb.58_Detalierte Plan-Modul 5

Masstab: 1/40
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K380/210

K2 90/210
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Abb.59_Detalierte Plan-Modul 6

Masstab: 1/40



74

K380/210

K2 90/210

K2 90/210

K290/210

K290/210
K2

90
/2
10

BADEZIMMER
B:2,48M²
BODEN:PARKETT

KÜCHE
B:2,64M²
BODEN:PARKETT

SCHLAFZİMMER
B:23,12M²
BODEN:PARKETT

KİNDERZİMMER
B:11,22M²
BODEN:PARKETT

KİNDERZİMMER
B:11,22M²
BODEN:PARKETT

KİNDERZİMMER
B:23,12M²
BODEN:PARKETT

700

350

350 700

1050

1050

7

Abb.60_Detalierte Plan-Modul 7

Masstab: 1/40
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Abb.61_Detalierte Plan-Modul 8

Masstab: 1/40
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Abb.62_Detalierte Plan-Modul 9

Masstab: 1/40
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Abb.63_ Detalierte Plan-Modul 10

Masstab: 1/40
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5.3_Grundrisse

GSEducationalVersion
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Abb.64_ Positionen der Module in Erdgeschoss
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Abb.65_ Grundriss_Erdgeschoss
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Abb.66_ Positionen der Module in 1.Geschoss
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GSEducationalVersion
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Abb.68_ Positionen der Module in 2. Geschoss
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GSEducationalVersion
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Abb.70_ Positionen der Module in 2.Geschoss
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AUTOPARK

MASSTAB 1:500Abb.73_ Grundriss von Spital und Schule
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Abb.74_Schnitt 01

5.4_Schnitte
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Abb.75_ Schnitt 02



Abb.76_ Schnitt 03



Abb.77_Schnitt 04
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5.5_Ansichte

Abb.78_ Ansciht 01
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Abb.79_ Ansicht 02
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Abb.80_ Ansicht 03
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Abb.81_ Ansciht 04
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GSEducationalVersion

Fermacell 1x 12,5 + Anstrich

Stahlträger dazwischen Isolierung-Minerallwolle

Trapezblech

Elastomerbitumen-Dampfsperrbahn

Dämmplatte mit Gefälle

Kunststoffbahn aus modifiziertem Polyolefin

Rinne

Holzbohle

Verbundblech mit Stützblech

Fermacell 1x 12,5 + Anstrich

Dampfsperre

Stahlträger dazwischen Isolierung-Minerallwolle

Dispersionskleber

Holzwolle Leichtbauplatten

Organisch gebundene Armierungsmasse

Armierung-Glasfasergewebe

Organisch gebundene Armierungsmasse

Mineralische Oberputz

Farbbeschichtung

Höhenverstellbare Nivellierplatte

Ankerplatte

Stahleinlage

Stahlträger dazwischen Isolierung-Minerallwolle

Trapezblech

Feuchtigkeitsisolierung

Purenit 3cm

2x Fermacell Boden

FASSADENSCHNITT M 1:20

Abb.82_ Fassadenschnitt

5.5_Fassadenschnitt



Abb.85_Konstruktionsdetail-3D

Abb.83_Deckendetail-3D
Abb.84_Wanddetail-3D

Abb.86_Dachdetail-3D
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5.6_Konstruktionprinzip

Stahleckstütze

Eckbeschläge

Stahldachquerträger an

der SƟƌŶǁĂŶĚ

Stahldachquersträger

Stahlbodenquersträger an der

SƟƌŶǁĂŶĚStahlbodenlängsträger

an der SƟƌŶǁĂŶĚ

Stahldachlängsträger an

der SƟƌŶǁĂŶĚ

Abb.87_ Darstellung der Grundkonstruktion
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2

3

1

1-Verbindungsteil, Stahl

2-Stahldachlängsträger, L-Pro��

3-Stahleckstütze, L-Pro��

A

B

A-Smartcone SC für ver����� ������
���

B-Bridge Fi��� � � ����#������ ������
���

Abb.88_Horizontale und vertikale Verbindungssytem

Abb.89_ 3d Verbindungsdetail-3D
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Hauptraeger
Nebentraeger

A-Smartcone SC für ver����� ������
���

B-Bridge Fi��� � � ����#������ ������
���

Abb.91_ Bridge Fittings

Abb.92_ Bridge Fittings
Abb.90_ Verbindung von Modulen
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A-Smartcone SC für ver����� ������
���

Der Smartcone wird in die untere Ecke des für die Stapelung vorgesehenen Containers eingehängt. Wenn alle vier Containerecken bestückt sind, kann der Container auf den

anderen gehoben werden. Bei Verwendung dieses Staustücks en���l� 
�� ������� 
�� ������ 
�� ������� ���������� 
���� ���� (�����' ��� +��������� ���n�� �� �� �����

angenehmen Arbeitshöhe angebracht werden.

B-Bridge Fi��� � � ����#������ ������
���

Sie eignen sich zur horizontalen Sicherung von Containern. Die Bridge-Fi���� "��
�� �� 
��

seitlichen Ö������ )$+% 	����* 
�� ��������� ���������� ��
 
���� ������ 
�� ��"��
�������

mit einem entsprechenden Maulschlüssel angezogen. Vorn und Hinten eingesetzte Bridge Fi����

verhindern, auf Grund der Sta��& 
�� ��"���� !�� ����������'

TYPE L WEIGHT

BE-A1/260 260 3,0 kg

BE-A1/380 380 3,6 kg

LOADS SHEAR TENSION

BREAKING LOAD - 100 KN

SAFE WORKING LOAD - 50 KN

Darstellung- SC1 Darstellung- SC2 Darstellung- SC3

Abb.94_ Darstellungen SC Typen

Abb.95_ vertikale Stapelsicherung

Abb.93_ A-Smartcone SC für vertikale Verbindung
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5.7_Fluchtwegkonzept
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Abb.96_ Fluchtwege

Erdgeschoss

2. Geschoss 3. Geschoss

1. Geschoss



 GESAMT SUMME:      Bruuo-Grundfläche = 19. 361,16 m² 
Neuo- Grundfläche = 17.7125,1 m²

Erdgeschoss

Bruuofläche: 10.232,57 m²
Neuofläche: 9.366,38 m²                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 

1. Obergeschoss

Bruuofläche: 763,7 m²
Neuofläche: 833,3 m²                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 

2. Obergeschoss

Bruuofläche: 727,8 m²
Neuofläche: 677,4 m²                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 

3. Obergeschoss

Bruuofläche: 331 m²
Neuofläche: 307,6 m²                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                 

Abb.97_ Flächenberechnung-3D



5.8_Renderings

Abb.98_Blick nach hinten



111



Abb.99_Blick von oben



Abb.100_ Blick von vorne



Abb.101_ Blick von Spielplatz
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Abb.102_ Blick vom Südost
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Abb.103_ Blick vom Osten
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Abb.104_ Blick von Vorne
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Abb.105_ Blick auf den Platz von oben



Abb.106_ Perspektiv
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Abb.107_ Blick vom Innenhof



123

Abb.108_ Blick vom Innenhof



Abb.109_ Blick von der Terasse
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Abb.112_ Wohnzimmer Abb.113_ Kinderzimmer

Abb.111_Küche und WohzimmerAbb.110_Ess- und Wohnzimmer
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Abb.114_ Video-Frames
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Abb.115_ Video-Frames
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6.0_ CONCLUSIO
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Im Gebäude wurde ein System geschaffen, um insbe-
sondere jedes Stockwerk mit Licht zu versorgen. Dieses
System ermöglichte es, mehr Licht zu nutzen, während
es diagonal von einer Seite zur anderen aufsteigt. Das
Hofsystem, das am Ausgangspunkt verwendet wird,
wurde als Ruheraum entworfen, der sowohl jedem
Apartment Licht liefert als auch Privatsphäre bietet. Die
für den Lebensraum erforderlichen Einrichtungen wie
Krankenhäuser und Schulen wurden einstöckig gestaltet
und diese Bereiche öffnen sich zu großen Bereichen, um
eine einladende Atmosphäre zu schaffen.

Die Konstruktion des Gebäudes wurde nur als Beispiel
so gestaltet. Es ist eine Struktur, die in Form und Konst-
ruktion jede Art von Bau möglich macht, horizontal und
vertikal. Dies ermöglichte es, die entworfenen Module
in vielen Geographien und Bereichen in verschiedenen
Versionen zu bauen, die in verschiedenen Katastrophen-
fällen tragbar sind
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